














• ,,Steigende Kosten durch schlechte Datenqualität" titelte

die F.A.Z. im März 2015 in ihrem Verlagsspezial „ITK

2015". Laut einer Studie des Analysten- und Beratungs­

hauses BARC rügten dies zwei Drittel aller befragten IT­

Leiter. Fast die Hälfte stelle sogar eine sinkende Kunden­

zufriedenheit fest. Zudem seien Mitarbeiter unzufrieden,

wenn sie viel Zeit für unnötige Datenbereinigungen auf­

bringen müssen.

• Seit einigen Jahren untersucht Experian, ein globaler

den disruptiven Charakter der Digitalisierung. Nur 50 Prozent 

der deutschen Unternehmen sehen Digitalisierung als wichti­

ges oder sehr wichtiges Ziel. Dabei erfasst die Transformation 

das gesamte Unternehmen: Geschäftsmodelle, Produkte und 

Services, Kundensegmente, Kanäle, Geschäftsprozesse und 

Arbeitsplätze - alles muss auf den Prüfstand gestellt und er­

forderlichenfalls angepasst werden. 

Vor diesem Hintergrund ist es überhaupt keine gute Nach­

richt, wenn laut der im Dezember 2016 veröffentlichten Lü-

Unternehmen haben im Stammdatenmanagement noch viel vor sich! 

Automatisierung von Prozessen 

Modernisierung/Ablösung der Alt-Software 

Entwicklung datenbasierter Geschäftsmodelle 

Modernisierung der bestehenden IT-Systeme zur 
Integration digitaler Lösungen 

Stammdaten-
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■ sehr gut ■ gut ■ mittel ■ schlecht

Frage: Wie sehen Sie Ihr Unternehmen bei folgenden Erfolgsfaktoren der digitalen Transformation aufgestellt? 
Skala von 1= sehr schlecht bis 5= sehr gut; alle Unternehmen; n = 155 
Quelle: Lünendonk 

Anbieter von Informationsdienstleistungen, den Status 

quo des „Global Data Management". Der rote Faden in 

den Berichten 2018 bis 2020 lässt er sich so auf den Punkt 

bringen: Die Unternehmen stellen durchweg einen hohen 

Anspruch an die Nutzung ihrer Daten, die Wirklichkeit 

kann damit aber nicht Schritt halten. Laut den von 

Experian befragten Unternehmen sind in den Jahren 2017 

bis 2020 im Durchschnitt rund 30 Prozent ihrer Kunden­

und lnteressentendaten ungenau. Das Ausmaß an 

schlechten Daten sei so allgegenwärtig geworden, dass 

2019 und 2020 nur die Hälfte der Unternehmen den 

aktuellen Zustand ihrer CRM- oder ERP-Daten als sauber 

erachtete und daher nicht in der Lage sei, sie vollständig 

zu nutzen. Den Unternehmen fehlt das Vertrauen in ihre 

eigenen Datenbestände. 

Seit Jahren die immer gleichen Erkenntnisse. Dabei sind die 

Ursachen für schlechte Datenqualität vielfältig, in der Regel 

aber überall dieselben: fehlende Einbettung des Stammda­

tenmanagements in die Unternehmensstrategie, keine klar 

definierten Prozesse und Verantwortlichkeiten für die Daten­

eingabe, -freigabe und -pflege sowie ein Wildwuchs an Da­

tenquellen und Systemen. 

Herausforderung digitale Transformation 

Alles nicht lustig! Denn jetzt stehen die Unternehmen auch 

noch vor den Herausforderungen durch die digitale Transfor­

mation. Laut einer aktuellen Studie von Bitkom Research 

fehlt vielen Unternehmen nach wie vor das Bewusstsein für 

8 

nendonk-Studie „Revival der Stammdaten" zahlreiche 

Unternehmen in Deutschland aktuell für die Herausforderun­

gen der digitalen Transformation nicht in ausreichendem Ma­

ße gerüstet sind. Nur etwa jedes siebte (15 Prozent) der 

befragten Unternehmen sieht sich bei dem dafür wichtigen 

Fundament Stammdatenmanagement gut aufgestellt. 72 

Prozent stufen sich als „mittelmäßig", 13 Prozent gar als 

,,schlecht" ein (s. Abb.) 

Zwar hat sich die Datenqualität in den letzten fünf Jahren 

deutlich verbessert, zufrieden sind die Unternehmen al­

ler Größenklassen aber nicht. 40 Prozent sagen, ihre Da­

tenqualität sei aktuell sehr gut {16 Prozent) oder gut (24 

Prozent). Aber immerhin 60 Prozent betonen hier nur 

Mittelmaß. Um es einmal deutlich zu sagen: Mittelmaß 

ist zwar nicht schlecht. Aber Mittelmaß reicht nicht, um 

den Herausforderungen der digitalen Transformation mit 

Industrie 4.0, Internet der Dinge und anderen digitalen 

Geschäftsmodellen gewachsen zu sein! Zu mangelhafter 

Datenqualität und -aktualität kommt künftig erschwe­

rend hinzu, dass die zu bewältigenden Datenmengen ex­

ponentiell wachsen. Big Data, loT und Industrie 4.0 

sorgen dafür, dass die Beherrschung der enormen Daten­

ströme zur gewaltigen Herausforderung der Unterneh­

men wird. Halten wir fest: Daten sind für Unternehmen 

von großer Bedeutung, ihre Qualität ist schon heute häu­

fig unzureichend, gleichzeitig wächst ihre Menge drama­

tisch. Im übertragenen Sinne kann man da nur sagen: 

,,Houston, wir haben ein Problem." Und zwar kein klei­

nes! 
























































































